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N atürlich ist Golf Sport. 
Olympisch sogar. Was 

aus welchen Gründen auch 
immer mehrfach geschrie-
ben werden muss, damit's 
selbst die größten Kritiker 
verstehen. Klar ist Golf ein 
Spiel. Das wird hin und wie-
der bei all den technischen 
Finessen vergessen; vor al-
lem im regelüberfluteten 
Deutschland. Was Golf aber 
auch ist – und das vielleicht 
ganz besonders: Es ist ein 

wunderbares Sporterlebnis 
in herrlicher Natur. Glauben 
viele nicht, und gelegentlich 
schlüpfen Unwissende aus 
ihrer Deckung und behaup-
ten frech: Golfplätze zer-
störten die Natur. Stimmt 
das? Ganz und gar nicht. 
Der Beweis: ein Spaziergang 
über den Golfplatz und den 
Lennépark, wo der Golf-Club 
Feldafing e.V. einen aktiven 
und umfangreichen Umwelt-
schutz betreibt.

Sonnenschein, angenehme 
25 Grad - es ist ein ganz 
normaler Dienstag im GC 
Feldafing. Fast. Der Club hat 
gerade seine Gold-Re-Zer-
tifizierung im Programm 
Golf & Natur erfolgreich 
abgeschlossen. Die Ver-
antwortlichen warten auf 
ihre Gäste, um heute einen 
„Spaziergang über den Golf-
platz und den Lennépark“ 
zu unternehmen. Es geht in 
erster Linie darum, transpa-
rent aufzuzeigen, wie um-
fang- und artenreich so eine 
Golfanlage ist, was Flora und 
Fauna betrifft. Aber nicht 
nur das: Es geht auch um 
Themen wie Arbeitsschutz 
und Rechtssicherheit. Dazu 
gehören zum Beispiel der 
Betrieb von Werkstätten, 
Tankbereiche, die Beachtung 
von Unternehmerpflichten 
und der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln und Grün-
abfällen.

Natürlich darf Dr. Gunther 
Hardt da nicht fehlen. Der 
Mann ist das Gesicht des 
Umweltprogramms, das der 
Deutsche Golf-Verband vor 
gut 20 Jahren aufgelegt hat-
te, um das Thema „Golf & 
Natur“ (siehe Kasten auf der 
rechten Seite) in den Vor-
dergrund zu stellen. Heute 
dürfen wir uns an mehreren 
Stationen auf der Anlage des 
GC Feldafing davon über-
zeugen, dass Golfanlagen 
sehr wohl aktiv Naturschutz 
betreiben. Mit dabei: Felda-
fings Bürgermeister Bern-

hard Sontheim, Dr. Sophia 
Engel vom Landesbund für 
Vogelschutz München Stadt 
und Land, Christine Huttner 
von der Bayerischen Schlös-
serverwaltung/Außenstelle 
Starnberger See, Peter Da-
xenberger, Präsident des 
Fördervereins Feldafinger 
Park & Jugendgolf, Andreas 
Eger, Golf & Natur-Beauf-
tragter des GC Feldafing, 
Nikolaus von Koblinski (Prä-
sident GCF), Florian Kohlhu-
ber (Geschäftsführer GCF) 
mit Mitarbeiterin Stephanie 

Eger, GCF-Vorstand Wilfried 
Lenze-Asbach (zuständig für 
Platz und Marketing), Head-
greenkeeper Florian Eska 
und eben „Rasendoktor“ Dr. 
Gunther Hardt. Mehr Kom-
petenz geht kaum.

Los geht’s an den Streublu-
menwiesen an der neunten 
Spielbahn. „Wir brauchen 
keine Insektenhotels, wir ha-
ben hier auf einer Anlage wie 
dieser ein ganzes Ressort für 
eine große Menge an ver-
schiedenen Insekten“, erklärt 

Dr. Hardt. Man müsse doch 
nicht künstlich erschaffen, 
was natürlich ohnehin schon 
vorhanden ist. Wir kommen 
vorbei an herrlichen Flecken, 
die uns eindrucksvoll vor 
Augen führen, wie wertvoll 
der Park ist, in dem der GC 
Feldafing beheimatet ist. 
Wertvoll für Mensch und 
Tier. An einer aufwändig 
angelegten Steinmauer am 
zweiten Abschlag, die für Ei-
dechsen Lebensraum ist, an 
teils dichtem und doch wie-
der luftigerem Gehölz, am 

Ein Natur-Spaziergang über den Platz
des GC Feldafi ng und den Lennépark

Der Platz des Golf-Clubs Feldafi ng e.V. wurde 1926 
von Bernhard von Limburger als Neun-Loch-Anlage 
geplant und gebaut. Der Kurs ist in den Lennépark 
integriert, in dem schon König Ludwig II. mit 
seiner Cousine Sisi mit der Kutsche in Richtung 
Roseninsel fuhr. Da König Ludwig II. den geplanten 
Bau des Schlosses auf dem Gelände einstellen 
ließ, wurde die nördliche Hälfte des Parks an den 
neu gegründeten GC Feldafi ng e.V. verpachtet. 
Noch heute befi ndet sich der elfte Abschlag auf 
den Granitquadern des ehemaligen Bauvorhabens 
für das Schloss Feldafi ng. Auf der damals auf 39 
Hektar angelegten 9-Loch-Anlage fanden bereits 
1927 die ersten Wettspiele statt. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg hat General Watson, Kommandant einer 
amerikanischen Pioniereinheit, den Platz zur heu-
tigen 18-Loch-Anlage erweitert. Heute besticht der 
Golfclub Feldafi ng neben seiner exklusiven Lage 
und Kulisse durch seine sportliche Ausrichtung. 
Zudem wird in enger Zusammenarbeit mit der 
Bayerischen Schlösser- und Seenverwaltung dafür 
gesorgt, dass die strengen Regeln für den Erhalt 
der Qualität des in die Natur integrierten Platzes 
stets berücksichtigt werden. Der GC Feldafi ng ent-
wickelt sich weiter. Mitte Juni gab es einen Famili-
en-Golf-Erlebnistag mit Schnuppern, Kinder-Golf 
und WM-Public-Viewing.

DER CLUB

Auf der Anlage im Lennépark überzeugte sich die Gruppe von der vielfältigen Natur.

Im Teich vor dem vierten Grün des GC Feldafi ng schwimmen Seerosen.

Golf schafft Lebensräume
Clubverantwortliche, Naturschützer, Politiker: Der GC Feldafi ng hat die Re-Zertifi zierung "Gold" des Qualitätsmanagement-Programms "Golf & Natur" erhalten.



Teich der Spielbahn vier, in 
dem unter Seerosen Karpfen 
und Tausende Kaulquappen 
schwimmen, an Sichtach-
sen, die mit Augenmaß aus-
zuholzen sind, um im Sinne 
des Hofgartendirektors Peter 
Joseph Lenné (1789 – 1866) 
Blicke auf den direkt angren-
zenden Starnberger See zu 
erhaschen. Es sind optische 
Eindrücke, die verstärkt 
werden durch frische Düfte. 
Headgreenkeeper Florian 

Eska erklärt, Messungen hät-
ten Folgendes ergeben: „Das 
Wasser, das von der ober-
halb des Parks liegenden 
Hauptstraße in die Golfanla-
ge fließt, ist nitrathaltiger als 
das Wasser, das dann nach 
dem Golfplatz unten in den 
See fließt.“ Man könnte also 
sagen: Der Park mit seinem 
Golfplatz fungiere wie eine 
Art Filter. Dr. Hardt: „Nicht 
umsonst haben Kommunen 
ein großes Interesse daran, 

ihre Wasserreservoirs nahe 
Golfplätzen zu bestellen.“ 
Jetzt ist es vielleicht ein we-
nig vermessen zu behaup-
ten, dass alle Golfer Natur-
schützer sind. Manchmal 
registriert der Sportler die 
zauberhafte Natur um ihn 
herum erst, wenn er seinen 
Ball abseits des Fairways im 
Wald oder Wasser suchen 
muss. Und dann ist der Är-
ger meist groß, weil die Ku-
gel eben nicht auf dem Fair-
way oder Grün liegt – oder 
gar von Bäumen oder Teich 
verschluckt wurde. Viel Auf-
klärungsarbeit sei da noch 
zu leisten. Dr. Hardt: „Wir 
spielen in der Natur und die-
se gilt es, standortgerecht zu 
bewahren und zu fördern.“ 
So könne man imagemäßig 
als Golfplatz richtig punkten. 
Zum Beispiel im Bereich Vo-
gelschutz.

Dr. Sophia Engel von der 
LBV-Kreisgruppe München 
hat den Lennépark unter-
sucht und in einer wissen-
schaftlichen Arbeit festge-
stellt, dass ein Golfplatz für 
viele Vogelarten wertvoller 
Lebensraum sein kann. 
Kohlmeise, Buchfink, Amsel, 
Blaumeise und Wacholder-
drossel – sie alle sind in grö-
ßerer Zahl vertreten. Dazu 
seltener Kernbeißer, Stieglitz 
und Dompfaff. Dazu be-
standsgefährdete Arten wie 
Mittelmeermöwe, Kolben-
ente und Baumpieper. Im 
Gutachten heißt es: „Die 
Erhebungen haben eine er-

freuliche Zahl an Vogelar-
ten nachgewiesen, darunter 
auch weniger häufige oder 
in ihrem Bestand gefährde-
te.“ Potenzial und Luft nach 
oben gebe es immer – und 
genau dabei greift das Pro-
gramm Golf & Natur, das 
mit seiner Zertifizierungs-
struktur den teilnehmenden 
Clubs Rückmeldung und 
Bestätigung gibt. In der Öf-
fentlichkeit soll dargestellt 
werden, was alles im Bereich 
Naturschutz getan wird und 
eben noch getan werden 
kann. Dr. Hardt: „Man muss 
sich doch in allen Bereichen 
immer wieder selbst hinter-
fragen und dann nach vorne 
schauen, was besser laufen 
kann. Genau das ist der An-
satz. Nicht schlafen und auf 
den Lorbeeren ausruhen, 
sondern nach vorne schauen 
und mit gutem Beispiel vor-
angehen.“

Feldafings Bürgermeister 
Bernhard Sontheim ist be-
geistert. „Das ist ein sehr 
informativer und interessan-
ter Spaziergang. Vieles von 
dem, was hier auf der Golf-
anlage passiert, kriegen doch 
die meisten Menschen in der 
Region gar nicht mit.“ Dabei 
gäbe es so viele gute Dinge, 
die öffentlichkeitswirksam 
nach außen getragen werden 
könnten. Wer weiß, welche 
Kontakte und Verbindun-
gen durch Termine wie die-
se entstehen. Warum nicht 
einmal eine Gemeinderats-
sitzung im Golfclub stattfin-
den lassen? Bürgermeister 
Sontheim: „Das halte ich für 
eine gute Idee.“

Der Spaziergang über 
Lennépark und Golfanla-
ge geht dem Ende entge-
gen. Es beginnt zu regnen. 
Vorbei am Schild „Kaise-
rin-Elisabeth-Weg“ geht es 
zu einem ganz besonderen 
Baum: einer jahrhunderte-
alten Eiche, die über dem 
Fairway der 13. Spielbahn 
thront. Seit Jahrzehnten gilt 
sie als Naturdenkmal und 
ist heute eingerahmt von ei-
nem Holzzaun. Um Golfer 
vor Totholz und morschen 
Ästen zu schützen, gilt der 
gesamte Bereich als „Boden 
in Ausbesserung“ (Regel 
25) und darf nicht betreten 
werden. Da soll noch einer 
sagen, dass die Themen Golf 
& Natur nicht mit denen wie 
Arbeitsschutz und Rechtssi-
cherheit einhergehen. 

Unsere letzte Station finden 
wir am Rande der 14. Spiel-
bahn, wo seit 2016 vier Bie-
nenvölker ihren Dienst tun. 
Es handelt sich nicht um 
stechende Bienen, sondern 
um arbeitende Honigbienen, 
die auf Initiative des Förder-
vereins von einer Imkerin 
aus Starnberg betreut wer-
den. In begrenzten Mengen 
gibt es seither den eigenen 
Honig des GC Feldafing. Die 
500g-Gläser können im Se-
kretariat gekauft werden. Mit 
dem Erwerb werden die Pro-
jekte des Fördervereins Felda-
finger Park und Jugendgolf 
e.V. unterstützt. So stehen 
auch die Bereiche Natur-
schutz und Jugendarbeit in 
direkter Verbindung. Es sind 
so viele Themen, die das Pro-
gramm Golf & Natur abdeckt. 

Direkt und indirekt. Viele, die 
der Golfer, wenn er seinen 
Ball aufs Tee legt, so gar nicht 
auf dem Schirm hat. Unsere 
gemeinsame Zeit im Golfclub 
Feldafing hat vor allem ei-

nes eindrucksvoll aufgezeigt: 
Golfplätze können der Natur 
zurückgeben, was ihr ander-
norts genommen wird. Der 
Golf-Club Feldafing e.V. geht 
da mit gutem Beispiel voran.

Seit März 2008 arbeiten der DGV und die DQS 
GmbH (Deutsche Gesellschaft zur Zertifi zierung 
von Managementsystemen) bei der Zertifi zierung 
von Golfanlagen, die am Qualitätsmanagement 
Golf&Natur teilnehmen, eng zusammen. Bei dem 
Stufenzertifi kat Golf&Natur kommt dieses gemein-
same Audit (Begutachtung der vereinbarten Maß-
nahmen) bei den Silber- und Gold- Zertifi zierungen 
zum Tragen. Im GrünLand-Verbreitungsgebiet sind 
folgende Clubs mit Gold dekoriert: GC Hohenpähl, 
St. Eurach L&GC, GC Isarwinkel, GC München-
Riedhof (Re-Audit), GC Wörthsee, GP München 
Aschheim (Re-Audit), GC Feldafi ng (Re-Audit), 
Münchener GC, Münchener GC Thalkirchen und 
GC Starnberg. Träger eines Bronze-Zertifi kats sind: 
GC Tutzing, Margarethenhof GC am Tegernsee, 
GC München-Valley, GC Garmisch-Partenkirchen, 
Golfplatz Iff eldorf (Stand Juni 2018). Das Prinzip 
eines Qualitätszertifi kats impliziert die regelmäßige 
Bestätigung der erreichten Standards, deshalb be-
inhaltet das QM Golf&Natur eine Rezertifi zierung. 
Der Zeitpunkt dieser erneuten Zertifi zierung ergibt 
sich aus der Laufzeit. Generell beträgt die Laufzeit 
der Zertifi kate Bronze, Silber und Gold ca. zwei 
Jahre. Derzeit beteiligen sich rund 175 Clubs am 
Programm Golf & Natur.

DIE AUSGEZEICHNETEN

Auf Initiative des Europäischen Golfverbandes ist 
das Umweltprogramm 1997 gestartet, der Deut-
sche Golf Verband hat 2005 daraus Golf & Natur 
entwickelt, was eine eingetragene Marke des DGV 
ist und den Golfanlagen einen Leitfaden bietet, wie 
sie ordnungsgemäß, umweltbewusst und nachhal-
tig arbeiten können. Im Vorfeld war allerdings auch 
klar, dass es um ein freiwilliges Instrument geht, 
das nicht allen Golfanlagen aufgezwungen werden 
kann. Mittlerweile sind jedoch immerhin 170 Anla-
gen dabei. Das ist etwa ein Viertel aller Golfanlagen 
in Deutschland. Dr. Gunther Hardt, Vorsitzender 
des DGV-Ausschusses „Umwelt und Platzpfl ege“ 
sowie einer von insgesamt sechs DGV-Auditoren, 
betont: „Wir sind sehr stolz darauf, dass auch 
der R&A in St. Andrews sagt, wir hätten eines 
der besten Umweltprogramme für den Golfsport 
weltweit.“ Jene Clubs, die glauben, sie hätten ein 
positives Umweltimage, weil sie die Urkunde an 
der Wand hängen haben, will man nicht. Diese 
werden durch die so genannten Re-Audits meist 
eines Besseren belehrt. Vielmehr gehe es darum, 
sich selbst eigene Ziele zu stecken und eigene 
Vorstellungen in die Tat umzusetzen und zu doku-
mentieren. Im Großen wie im Kleinen; daher trage 
die Dreiteilung in Gold, Silber und Bronze dazu bei, 
dass jeder aktiv mitmachen kann.

DAS PROGRAMM

Mensch Golfer, macht mal langsam. Da glauben 
doch tatsächlich manche, das Thema Ready Golf 
sorge für Stress auf dem Platz und bringe nur 
Hektik ins eigene Spiel. Unfug. Es spart schlicht 
Zeit, die sonst nur unnötig verschwendet wird mit 
Schwunggedanken, minutenlangem Grünlesen 
oder Klagen über einen Fehlschlag. Wir Amateure 
werden keinen Ryder Cup mehr spielen. Wenn's vor 
euch grad nicht weitergeht, jammert nicht. Macht 
Augen, Ohren und Näschen auf. Seht wunderbare
Bäume, hört singende Vögel und riecht bunte 
Blumenwiesen. Golf ist weit mehr als nur Ball 
schubsen, hinterherrennen, wieder schubsen und 
irgendwann mal einlochen. Golf ist der Sport, bei 
dem der Mensch die Natur wohl am intensivsten 
genießen kann – wenn er es nur zulässt. Natürlich 
darf es an der nötigen Konzentration nicht fehlen, 
aber gute Gedanken sorgen für einen niedrigeren 
Score. Und auf angenehme Gedanken bringen 
uns Flora und Fauna schneller als so mancher 
denkt. Die Anlagen rund um München bieten eine 
wunderbar artenreiche Vielfalt. Das Programm Golf 
& Natur des Deutschen Golf-Verbandes gibt es nun 
schon so lange, aber es erhält in der Öff entlichkeit 
nach wie vor viel zu wenig Beachtung. Man muss 
eben nicht nur Gutes tun, sondern auch darüber 
reden (dürfen). Selbst als Golfer.

DER KOMMENTAR

Traumhaftes Panorama: die uralte, eingezäunte Eiche mitten im Fairway der 13. Bahn des GC Feldafi ng.

Der Rasendoktor: Dr. Gunther Hardt vom DGV-Programm Golf & Natur.

Feldafi ngs Bürgermeister Bernhard Sontheim war ebenso beim Spaziergang dabei
wie GCF-Geschäftsführer Florian Kohlhuber.


